
Besprechungen

arbeit VO Psychiatrıe und Justız umkreist (ung als dıe Evangelientexte einnımMmMt: Fast
S57AsZz immer dieselbe Forderung: soz1ale Kon- steht ıcht mehr Jesus 1m Zentrum, der als der
flikte, ethische und rechtliche Probleme ethisch Christus erwıesen werden soll, sondern eben
un rechtlich lösen, S1e medizıinısch Entwicklungsstörungen und deren Überwin-
amputieren. Wachinger dung durch Jesus. Dıie „Dynamık des Evange-

liums“ ware demnach dieselbe, die Freud als
seelische Entwicklungsdynamik analysıert, La-

DOoLTO, Francoise SEVERIN, Gerard: Dyna- Ca  - als Geschichte des Wunsches interpretiert,
mik des Evangelıums. Evangelientexte 1mM (Ge- und dıe viele Psychoanalytıker 1n Märchen,
spräch 7zwıschen Psychoanalyse und Theologie. raäumen un lıterarıschen Texten gefunden
Olten Walter 19850 163 Kart. 22,— haben; die Geschichten der Evangelıen WwWUur-

den darın ıhre Wahrheit beweisen, da s$1eIn diesen Gesprächen zweıer Psychoanaly-
tiker aUus der Lacan-Schule fragt der Jüngere, heute noch 743 uUNSsSeTECM Unbewußten Spre-

Dolto AaNntwWwOTFrTEeL, unbekümmert chen vermögen.Francoise
iıhrer Imagınatıon tolgend, nd berichtet AaUus$s Das 1st gut psychoanalytisch gedacht; das
iıhrem Umgang Mıt den Evangelıen. Wenige „Gespräch zwıschen Theologie un Psycho-
Stücke siınd AaUS$S den Synoptikern un Johan- analyse“, VO Untertitel versprochen, fehlt
© oftenbar nach persönlicher Vorliebe aber, weıl die Stimme der Theologie nıcht
systematısch ausgewählt; die Hälfte des Buchs hören 151 7 u k]ären waren VOTr allem Ansatz-
1St Trel Berichten VO Totenerweckungen He punkt un Methoden, nach denen beide Diszı-
wıdmert. Jesus erscheıint als der Lehrer des plinen sıch treffen könnten. Das vorliegende
Wuunsches (zentraler Begriff 1n Lacans Auffas- Buch bleibt, bei aller Frische un manchem
Sung der Psychoanalyse), der zutieftst der überraschenden Gesichtspunkt, unreflex VOT

Wunsch ISt, se1N, un als Ruter ZUuU psychi- dem eigentlichen Problem, der Vermittlung
schen Reifen, bleibt aber, mMi1t gyveriıngen Aus- VO Theologie un Psychoanalyse, stehen. [ )ai
nahmen, celber unbefragt der, der 1n den nach ware ErSst mMit Gewınn der Versuch
Texten eben 1St 1e] tarbıger und MIt viel 9 Jesus als wahren Menschen, seıne
psychoanalytischer Phantasıie werden die Fı- menschliche Entwicklung 1n psychoanalyti-

Jesus herum 1n ihrer psychischen schen Begriften verstehen. Wıe olft
Entwicklung und 1n ihren Entwicklungsstörun- ( Jesus der Mann; vgl auch Kassel;, Biblische
SC geschildert: der Jüngling VO  } Naım, die Urbilder, München 1980, 9—29) beweist, ware
Tochter des Jaiırus, Lazarus. SO 1St kritisch ein solcher Versuch wohl der Mühe WEeTrt.

bemerken, da das Bu eiıne andere Blickrich- Wachinger

Jugend
diesen Sammelband werten, der A US Studien-Heıimaltlos IN der Kırche®? Hrsg. Wolfgang

DINGER un Rudolf MOLK: München Kösel des Bischöflichen Jugendamts und
1980 100 Kart. 14,80 der Diözesanstelle des BDK]J 1n Muüunster

Die heutige Jugendpastoral drängt sıch 1n bıs entstand. Grundlegend 1St 1n
ıhren Problemen mehr auf, als sıch 1D - ıhm der Beıtrag On Exeler (teilweıse be-
nerhalb der kirchlichen Jugendszene Gruppen reıits 1n en Katechetischen Blättern erschiıenen),
MIt restauratıven LTendenzen (Katholische der ıcht 1U MI1t gzroßer Sensibilität dıe Le-
Ptadfinderschaft Europas, Jung-KAB) etablie- benssituation Junger Menschen aufspürt, SOI1-

FECN, enn mM 1t solchen Gründungen Auft der ern auch einıge wichtige und richtige (3

Impuls des Synodenbeschlusses „Zıele un nsätze enthält: Kommuniıikatıion „ Ver-
Aufgaben kırchlicher Jugendarbeit“ (1975)) kündigung“, Glaube als Umkehr, Mut Un

endgültig 1Ns kırchliche Abseits. Als Gegen- hypothetischen Denken, Integration VO

Glauben und Leben (54—78) Ergänzendposition solchen Tendgnzen kann INa

645



Besprechungen

Deren Gegenpol beschreibt als Labilität unbringt Zulehner die Dıiımension der
Gemeinde ZUTr Darstellung, 1n einer Art Kurz- Angst, Frustratıon und Krankheit, Vereinze-

se1nes beachtenswerten Bändchens lung und Apathıe, Entfremdung und Siınn-fassung
„Helft den Menschen leben  « (Freiburg losigkeıt. Grundlegend tür alle Aussagen 1st

die These, da individuelles Glück VO  3 denvgl diese schr 196, 1978,; 280) Er betont,
da{fß Jugendpastoral der Kirche der Versuch objektiven gesellschaftliıchen Bedingungen

ablösbar sel1. Eıne solche These wiederholt 11UTISt, Jungen Menschen Zugang qAQhristlich-
ırchlichem Lebenswissen offenzuhalten (22) noch einmal Karl Marx 1845), da das
Damıt csteht für ıhn die Gemeinde deutlich menschliche Wesen „das Ensemble der gesell-

SCc1 Be1 Schulz-1mM Blickfeld der Jugendpastoral. Anders da- schaftliıchen Verhältnisse“
Hageleıt lautet 1es S 1STt 1mM wörtlichenDınger A, der 1n seinem eher

andeutenden Orwort (Definition VO Pasto- 1nnn des Ausdrucks überhaupt ıcht denkbar,
ral, 10) auf eine mehr „emanzipatorisch“, OT da{flß sıch 1mM Individuum ganz anderes
zialpädagogısc d4 als „integrativ“, „dogma- abspielt als 1n der Gesellschaft“ Dıie
tisch“ Orlentierte Jugendpastoral Wert legt Konsequenz lıegt auf der Hand „ Wır haben

das illusorische Glück der Religion aufgehoben.(IZ; } 1)a se1ne Alternativen hier Nor-
matıvıtat der Tradıtıion, OTrt das Recht aut ber das Glück 1St noch keıine Wirklichkeıit;:

VO dem eınen Jammertal werden WIr abge-subjektive Erfahrung 1m Glauben (12) csehr
plakatıv sind un bisherige Aussagen ZU drängt 1n eın anderes. Das 1St die Gegenwart,

das 1St iıhr Unglück“ IDDem 95  u Men-Verhältnis Tradition und Erfahrung vgl den
Synodenbeschlufß „Der Religionsunterricht 1n schen“ (vom alten Menschen unterschieden

„WwIıe dieser VO JIere 200) mu{ß eine HUGder Schule“) VO  ; ıhm ıcht DAULT: Kenntnis BC-
LOINIMECN wurden, sind seine Ausführungen Gesellschaft“ entsprechen. Diese Gesellschaft

wird hymniısch (ım Optatıv) gepriesen (207—(über ein1ıge Infragestellungen hınaus) wen1g
ergiebig. Dıie dem Bu: beigegebenen Unter- 210) Gipfelt die Aussage ber „den
suchungen VO Texten Junger Menschen Menschen“ darın, da{ß den „Tod nıcht mehr

religiös-kirchlichen Problemen siınd aufschlu{fß- türchtet“, „weıl ylücklıch und sinnerfüllt
reich, werden ber be; mangelnder Repra- lb« wırd 1mM Modell der Räte-De-
sentatıvıtit eher 1n vorliegende Deutungs- mokratie die Basıs jener materiell-wirtschaft-
mMustier eingeordnet, als da{ß S1€e NECUC, WwI1sSsen- lıchen Umwälzung gesehen, durch die das

Einsichten rächtenschaftlıch begründete „pervertierte Glück“ erSsSeitizt wırd „‚durch das
TIrotz er aufgewıesenen Mängel hat das echte lück des Se1ins un des Lebens“ (210

Es lohnt sıch nıcht, auf dıe vielen Wiıder-Bändchen das Verdienst, eın heißes Eısen nn

NnNeut 1NS Feuer gehalten en. sprüche des Buchs einzugehen, auf dıe
Bleistein SJ Scarbath andernorts schon hingewıesen hat,

und siıch mMI1t der teilweise vulgären Sprache
SCHULZ-HAGELEIT, Deter: Jugend, Glück, (70 beschäftigen. I)as Endergebnıis, eiıne »  -

ıtische Pädagogik des Glücks“ (205 pla-sellschaft. Heidelberg: Quelle Meyer 1979
219 Kart. 26,— NEI, mMI1t allen Kriterien der Machbarkeıt, ‚m

sultiert notwendig AUS der unzureichendenSchulz-Hageleit, Protessor für Pädago-
o1ik der Freıen Unıiversität Berlin, versucht, Definition des Glücks „ein AUS mehreren AaUuS$S-

ausgehend VO der materialistischen Philoso- grenzbaren Dimensionen zusammengesetzter
phie der Frankturter Schule, eine moderne Zustand und Proze{fß menschlichen Lebens, des

kollektiven un des individuellen“ Q Mıt„Sozialpsychologie des Jugendalters“ un eine
daraut gründende Erziehungslehre eNt- welcher Sensibilität der Autor auch die Be-

werten. Er dabe1 Grundbestimmun- findlichkeit Junger Menschen erkennt,; W1e
schonungslos dıe gesellschaftliche Wirklich-SCIl des Glücks All. Identität und Siıcherheit,

Bedürfnisbefriedigung un esundheıit, Soli- keit („Kapitalbürokratie”, 14) auch geißelt
das materialistische Aprior1 bringt den jungendarıtät un Engagement, Arbeit und 1nnn

646


